
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher)

Bezugspreis monatlich 3600 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech- Kerle Ar. 24.
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Sonnabe

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

nd, den 28. Juli 1923

PHie Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 200 Mk., für außerhalb
Wohnende 300 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 400 Mk., im Reklameteile 600 Mk.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen- Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eiege. Köseet Fena Kungse Zetz. Sat

26. Jahrg

Ceil.
Bekanntmachung.

Sämmtliche Ackerbeſitzer Annaburgs werden hiermit zu

ener wichtigen Beſprechung

Politiſche Pundſchan.

Der Reichsrat genehmigte am Sonnabend die Aus
prägung von 240 Milliarden Tauſendmarkſtücke. Es wurde
ferner beſchloſſen, die erſt kürzlich angenommenen Bierſteuer
ſätze vom 1. Auguſt ab zu verfünffachen, 4500 5000 Mk.
auf 20000--25 000 Mk., für eingeführtes Bier von 7500

Einſt und heut.
Wir entnehmen den nachſtehenden lehrreichen Vergleich

der gleichnamigen Arbeit des Vorſitzenden des Rhein und
Ruhrhilfs- Ausſchuſſes des Reichslandbundes, Herrn v. Natz
mer, der in Deutſchlands Erneuerung“ und als Sonder
druck bei J. F. Lehmann, München, Paul Heyſeſtraße 26,
erſchienen iſt.

d am Sonntag, den 29. Juli er. nachmittags 4 Uhr auf 25000 Mk. Endlich ſollen vom 1. Auguſt ab die Ab „Auch einſt gab es eine „Erfüllungspolitik“. Friedrich

g J ch g h e Jim „Goldenen Ring eingeladen. züge der Lohnſteuer verdreifacht werden. Wilhelm III. begann ſie bereits 1806 vor dem Kriege, indem
e Annaburg den 27. Juli 1923. Die neuen Millionenſcheine werden demnächſt ver u Wunſch von Napoleon den Staatskangler, Grafen

Der Gemeindevorſteher. Henze. ausgabt werden. Die Scheine ſind etwas größer als die S fern entlietz. Dieſer war Napoleon wegen ſeiner
re Halbmillionenſcheine und dunkel getönt; ſie zeigen links einen Tätigkeit gefährlich und hinderlich. Der König entließ

7 Dürerſchen Frauenkopf i S m darauf erklärte Napoleon dennoch dens Alle öffentlichen Amzüge verboten. g Jan el i e e ne en n den Aſeht guedrih Wiheims ſil, 17. Mann 1813,
Preußiſche Regierungsmaßnahmen zur Aufrechterhaltung Zat aus dem beſetzten Gebiet ausgewieſenen hartbetroffenen n mein Volk haben wir den erſten Beweis der auch da

der Ordnung. e hab den Zn in denen a u mals Pleite gegangenen Erfüllungspolitik:
Berlin, 24. Juli. Der amlliche Preußiſche Preſſe äſte n h r ere un R ich nn Van Ande Auedrie „Durch die ſtrengſte Erfüllung eingegangener Verbind

s dienſt teilt mit re v nd tie Reichs n n un d 7 e n en ger lichkeilen, hoffte ich, meinem Volke Erleichterung zu bereiten
Der Artikel 123 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung ver ſehen ne nd den übrigen nd den franzöſiſchen Kaiſer endlich zu überzeugen, daß es

bietet Verſammlungen unter freiem Himmel, wenn die öffent Leen des Reiches l dern Seiten ſchöſfſten Wide ſtand ſein eigener Vorteil ſei, Preußen ſeine Unabhängigkeit zu
liche Sicherheit unmittelhar gefährdet iſt. Vorgänge in der entgegenzuſetzen S n er eer ſtand ſaſſen. Aber meine reinſten Abſichten wurden durch Ueber

m letzten Zeit haben gezeigt, daß die politiſche Leidenſchaft als S mut und Treuloſigkeit vereitelt, und nur zu deutlich ſahen
olge zunehmender Verhetzung von radikalen Seiten derart

ffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung für den Fall be
ſteht, daß jetzt politiſche Kundgebungen mit parteipolitiſchen

en haben, daß unmittelbar Gefahr für die Wicha ſtsſahr 1929 Jibt
Zehnfache Zwangsanleihe zur Brotverſorgung. Auf

Grund des Geſetzes zur Sicherung der Brotverſo i
gibt der Reichsfi änz miniſter fol

gendes bekannt: Für den 1. Teilbetrag der Brotverſorgungs
abgabe, der am 1. Auguſt 1923 fällig wird, iſt das Zehn

im uns langſam verderben mußten
wir, daß des Kaiſers Verträge mehr noch wie ſeine Kriege

Jetzt iſt der Augen
blick gekommen, wo alle Täuſchung über unſeren Zuſtand

aufhört.“
Wir ſehen: ob Napoleon oder Poincaré, bleibt ſich2 Charakter unter freiem Himmel einberufen werden. Die Zu nnei e en Wochen, bei den S fache des endgültig feſtgeſetzten Betrages der Zwangsanleihe gleich, die Naturgeſetze in der Welt ändern ſich nicht.

feiern in Eilenburg und Eisleben, ſowie die jüngſten Kund maßgebend. Der Verſuch, ſich von franzöſiſcher Gewaltpolitik durch
gebungen in Frankfurt a. M. reden eine deutliche Sprache Ein Aufruf der deutſchen Landwirtſchaft. Der wirtſchaftliche Erfüllungen“ und ſonſtige ſichtbare Zeichen
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat deshalb unter dem Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft hat in ſeiner des guten Willens los zu kaufen, endet regelmäßig mit
Datum des 24. Juli an die Oberpräſidenten die Verfügung letzten Vollverſammlung zu dem ſozialdemokratiſchen Boden dem Bankrott der Erfüllungskrämer.

J ergehen laſſen, ſämtliche Verſammlungen unter freiem Him reformerantrag in einer Enſſchließung Stellung genommen, Nur das ſiegreiche deutſche Schwert ſicherte der Welt
mel mit Einſchluß der Umzüge bis auf weiteres zu unter in der er den Antrag MüllerFranken und alle auf gleiche 40 Jahre lang den Frieden.
ſagen. Ueberall in der Bevoölkerung, wo man ſich über die Ziele hinauslaufenden Beſtrebungen auf das entſchiedenſte en
Notwendigkeit klar iſt, daß im vaterländiſchen Intereſſe die ablehnt und die geſamte Land und Forſtwirtſchaft zu ein Poincares Vorſtoß geg. die deutſche Induſtrie
Parteintereſſen zurücktreten, wird die in dieſem Verbot liegende mütiger entſchloſſener Gegenwehr aufruft. „Es geht un den Paris, 23. Juli. Seine geſtrige Sonntags-Hetzrede
Warnung und Mahnung zur Beſonnenheit vollauf ver Beſtand des Privateigentums, der Grundlage unſerer Wirt hielt Poincare in VillersCotterets bei Einweihung eines
ſtanden werden. Man wird es begrüßen, daß mit dem Ver ſchaft, um das Gedeihen der Land und Forſtwirtſchaft und Kriegerdenkmals, Diesmal war in Erwiderung auf Er

ſt bot der für die nächſte Zeit beabſichtigten öffentlichen poli aller ſonſtigen Gütererzeugung, um die Zukunft des deutſchen klärungen Llord Georges, daß Frankreich nach dem modernen
tiſchen Maſſendemonſtrationen auch ein weſentlicher Faktor Vaterlandes! Aufbau ſeiner Fabriken in den zerſtörten Gebieten ein ge
der Jnnenpolitik fortfallen wird. fährlicherer Konkurrent ſei als Deutſchland die deutſche

h e e h a cm 2 h e e e h 2 r hz re g r Ss um ſein ſchwarzes, kurzlockiges Haar wob die ſcheidende derung ins Dorf Wellerode. Als er in der Schenke zumz Das Roſenſchlößchen. Sonne einen goldenen Reif. Scharf und beſtimmt hob ſich „Roten Hahn Vorſpruch hielt und von ſeinem Rücken den
Roman von Karl Schilling. die Silhouette ſeines Hauptes vom dämmerblauen Abend- Lederbeutel ablegte, in dem er nach Art der fahrenden

1] Nachdruck verboten. himmel ab. Das energiſche Kinn, die ſtolze Naſe, die hohe, Sänger eine Fiedel mit ſich führte, ſetzte ſich der geſchwätzige
D Waldes die Nachtigall ruft: gewölbte Stirn gaben ihm etwas Königliches. Dazu die Wirt neben ihn, und gar bald wußte der Fremde, was die

v n e halt es ven d Luft ſellſamen dunklen Augen mit einem Glanze des ſehnſüchtigen friedliche Gemeinde in Beſorgnis verſetzte.
Jwiſchee, ihr Sahreen ſpart den Diskant, Suchens, des träumenden Erinnerns. Jm Buchenhofe, dem Beſitztume des reichen Bauern

Der Heini von Steier iſt wieder im Land Schmeichelnder, zärtlicher ſang jetzt ſeine Geige. Die Michel Warling, drohte der lebendige Brunnen, die ſtärkſte

Wieder ſchob der landfremde Mann die Fiedel unter
ſein Kinn, und wieder faßte ſeine Hand den Bogen. Knapp
und hart ſtrich er prüfend über die Saiten, klar und hell
antworteten ihm die Akkorde.

Doch jetzt, ein Sprühen in ſeinen Augen: rein und
feſt perlten die Töne, und nun entſtieg ſeinem Jnſtrumente
eine jener ſüß-ſchwermütigen Tanzmelodien, wie man ſie ſo
häufig bei ſlawiſchen Völkern findet.

Empfand der Spieler, was um ihn vorging Sah er

Menge verſtand es wohl nicht; denn toller ward ihr Jubel,
wilder ihr Springen, ausgelaſſener ihre Luſt, ſo daß die
feine Stimme der Fiedel im Lärme faſt erſtarb. Da ein
ſchriller Akkord, und urplötzlich ſchwieg die Muſik. Noch
zwei, dreimal wirbelten die Paare im Kreiſe weiter, dann
kam's wie Beſinnen über ſie, ein heller Jauchzer, fröhliches
Lachen nun ſtanden auch ſie, die Wangen glühend, die
Augen blitzend, die Lippen geöffnet.

Da flog, aus übermütiger Hand geſchleudert, ein Hut
in die Luft.

Quelle von Wellerode und die einzige Spenderin des Waſſers
für ſein Gehöft und das der Nachbarn, zu verſiegen.

Ein langer, dürrer Sommer ſchien ihre Lebenskraft
erſchöpft zu haben, und ob auch Herbſt und Winter mit
reichen Niederſchlägen dem Boden neue Nahrung zuführten,
es war umſonſt, die Buchenquelle fing an, ſich immermehr
zu verlieren.

Spärlich und trübe floß ſie dahin. Der erſte Verſuch,
durch Schürfungen der alten Quelle aufzuhelfen, führte zu
ihrem faſt völligen Verſchütten.

„Hoch, Protowska!“ rief eine Stimme. Andere fielen
Stärker wurde das Rufen.
„Hoch, Protowska, Spielmann, Brunnenzauberer, hoch,

hoch!“ ſcholl's abermals und wieder und wieder.

Zum Spielmann drängte das luſtige Völklein.
Nu ſah ſich er von froherhitzten Geſichtern umringt.
chelnd wehrte er die Ungeſtümen ab.

Ja, er, der Protowska, der Fiedler, war heute der
Held des Tages, der Schützling des Dorfes, der angeſtaunte
Wundermann!

Lachen möchte er über die Torheit der Menſchen, die
ſolches Geſchrei über etwas erhebt, was doch weiter nichts
iſt als das Ausbeuten verborgen ſchaffender Naturkräfte.

Ein Zufall führte ihn heute morgen auf ſeiner Wan

die derben Bauernburſchen, die ſo fröhlich ihre Mädchen im
Reigen ſchwangen, vernahm er das Lachen und Kreiſchen ein.
der rotwangigen Dirnen, gewahrte er die weißköpfigen Alten,
die, ihr Pfeifchen ſchmauchend, den freien Platz vor der
Schenke zum „Roten Hahn im behäbigen Geſchwätze um
ſtanden und bald ihn, bald die tanzenden Paare mit wohl
gefälligen Blicken betrachteten

Faſt ſchien es, als gingen die Gedanken des Spielmanns
andere Wege, als ſpiele er die klagendluſtige Weiſe nur
ſeiner eigenen Seele und nicht der frohlebigen Jugend von
Wellerrode.

Hochaufgerichtet, den Kopf etwas zur linken Seite
geneigt, ſtand er unter der alten breitäſtigen Dorflinde. Auf
ſeinen gebräunten Wangen lag ein weiches Leuchten, und

Da wuchs die Sorge der Dörfler. Was ſollte werden,
wenn der Boden das notwendige Naß verweigerte und
in den Brunnen der anderen Güter und Anweſen wohl
auch noch das Waſſer ſchwand

Kein Opfer an Geld und Mühe ſcheute der wohlhabende,
aber ſonſt etwas geizige Warling.

Gelehrte Brunnengraber wurden herbeigezogen. Ob ſie
aber auch mit ihren feinen Jnſtrumenten das Erdreich
Schritt für Schrikt maßen und unermüdlich berechneten, ob
ſie auch tagelang ſchlürften, beobachteten, bohrten ihre
Arbeit erwies ſich als ergebnislos. Da ſank den Welle
rodern der Mut und mit bangen Sorgen blicken ſie der
Zukunft entgegen.

Jm
Lä



Induſtrie das Ziel ſeiner Angriffe. Er entwarf in grotesker
Uebertreibung ein Bild von der gewaltigen induſtriellen und
wirtſchaftlichen Organiſation, die Deutſchland ſich an der
Ruhr geſchaffen habe, von den bedrohlichen Syſtemen von
Syndikaten, Kartellen und Truſts, die alle nur auf das
Ziel gerichtet ſeien, die wirtſchaftliche Hegemonie in Europa
zu erreichen. Dieſe gigantiſche Organiſation hätte nicht nur
bereits das geſamte deutſche Nationalvermögen an ſich ge
bracht, ſondern von Tag zu Tag wachſe auch ihre politiſche
Macht. Sie beherrſche die Preſſe, die Parteien, die Regier
ung, und ſei drauf und dran, den Staat zu vernichten und
ſich an ſeine Stelle zu ſetzen. Poincaré ſprach ſich, um
dieſen ſtarken Kräften entgegentreten zu können, entſchieden
gegen eine ſofortige endgültige Löſung der Reparations
frage aus, um ſo weiter ein Druckmittel in den Händen zu
behalten.

Eine unangenehme Wahrheit.
Um die zu erwartenden Siegeshymnen des aus dem

Ruhrgebiet zurückgekehrten franzöſiſchen Miniſters für öffent
liche Arbeiten, Le Troquer, ins rechte Licht zu rücken, ver
öffentlicht André Tardieu nachſtehende Statiſtik der franzö
ſiſchen Kohlenverſorgung:

Jn den erſten 5 Monaten des Jahres 1921 lieferte
Deutſchland an Kohlen und Koks 4260000 Tonnen in
dem gleichen Zeitraum wurden von Frankreich in England
1985 000 Tonnen Kohlen und Koks angekauft.

Die entſprechenden Zahlen für die erſten 5 Monate
des Jahres 1922 lauten: Kohlen und Kokslieferungen
aus Deutſchland 3 597000 Tonnen, Ankauf in England
5 185 000 Tonnen; für die erſten fünf Monate des Jahres
1923: deutſche Kohlen und Kokslieferungen 1 141000 To.
franzöſiſche Käufe in England 7 700000 To.

Amerikas Finanzgutachten.
Das amerikaniſche Handelsinſtitut hat ſich mit der Zah

lungsfähigkeit Deutſchlands beſchäftigt und iſt dabei zu
dem Ergebnis gekommen, daß Deutſchland jetzt nichts
zahlen könne“.

In dem Bericht des Jnſtituts wird feſtgeſtellt, daß die
26 Milliarden Goldmark, welche bisher von Deutſchland ge
zahlt worden ſind, vom Kapital und nicht vom Einkommen
herrühren, und daß kein Kapital außer den Papiermark mehr
vorhanden iſt. Die Alliierten ſollten bedenken, daß ſie ihren
Kuchen nicht gleichzeitig eſſen Und dabei aufbewahren können,
und daß ſie nichts erhalten werden, wenn ſie Deutſchland
daran verhindern, Geld durch Exporthandel zu verdienen.
Die hohen Schutzzölle verſchließen dem deutſchen Export faſt
alle Märkte. Deutſchland hat nichts mehr als die Arbeits
kraft ſeiner Arbeiter, die nur Papiermark verdienen, ſolange
die deutſchen Erzeugniſſe nicht ins Ausland gelangen und
mit fremder Valuta bezahlt werden können. Nur durch
einen Exportüberſchuß können die jährlichen Zahlungen aus
geführt werden. Um Deutſchland zu geſunden, ſind 3
Milliarden Dollar Nahrungsmittel und Rohmaterialien, die
jedes Jahr nach Deutſchland geſchickt werden müßten, not
wendig. Um dieſe Summe bezahlen zu können, muß Deutſch
land die Erzeugniſſe ſeiner Jnduſtrie exportieren dürfen, da
mit es von dem Ueberſchuß die Reparationen bezahlt

Der Bericht ſtützt ſich nicht auf Beobachtungen von
Juriſten, ſondern auf ſorgfältig zuſammengeſtellte ſtatiſtiſche
Zahlen, von denen viele aus dem feindlichen Lager ſtammen
Alle dieſe Zahlen ſind nachgeprüft worden. Die Meinung
der Sachverſtändigen, ſo ſchließt der Bericht, gipfelt in der
Ueberzeuguttg, daß Deutſchland bedeutſame Opfer zur Er
füllung des Verſailler Vertrages gebracht hat.

Die enttäuſchten Abrüſtungsfreunde.
London, 24. Juli. Jm Unterhaus brachte geſtern

nachmittag der Arbeiterführer Ramſey Macdonald unter
lautem Beifall ſeiner Parteifreunde eine Entſchließung zu
gunſten der Abrüſtung ein, die beſagt, das Unterhaus be

Ernſt, ſchweigend hatte der fremde Mann den breiten
Ausführungen des Wirtes gelauſcht. Nun erhob er ſeine
Augen, und ein eigentümliches Leuchten ſtieg in ihnen auf,
als er mit der Hand auf den hölzernen Tiſch ſchlug und
mit markiger Gewißheit ſprach „Jch will dem Buchen
bauer helfen, ſchafft ihn mir zur Stelle!“

Dem Wirte vom „Roten Hahn“, dem dicken Dieter,
blieb vor entſetztem Erſtaunen der Mund offen ſtehen.

v „Jhr wollt dem Buchenbauer helfen Doch
nicht

„Narr, Waſſer will ich ihm bringen! Verſteht Jhr's
nicht? Fort, ſputet Euch!“

So zwingend war der Blick des fremden Spielmannes,
daß dem Wirte, wie er ſpäter ſelbſt erzählte, ein unheimliches
Gruſeln über den Rücken lief und er ſpornſtracks, wie er
war, in Zipfelmütze und Hemdsärmeln zum Buchenbauer
eilte und ſtotternd meldete, ein Fremder ſei da und wolle
ihm Waſſer ſchaffen.

Nach längerem Zögern entſchloß ſich Warling endlich
doch, ſein blaues Sonntagswams überzuwerfen und den
ſeltenen Mann aufzuſuchen, der ſo Großes verſprach.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Kunde von dem
kühnen Waſſerſucher im Dorfe, und bald füllten Junge und
Alte die Schenkſtube zum „Roten Hahn“, daß der dicke
Dieter ob der guten Werkeltagseinnahme vergnügt ſchmun-
zelte und ſo viel Sonderbares von dem fremden Brunnen-
zauberer zu erzählen wußte, daß er ſich ſelber dabei fürch-
tete und ſich daher zu inneren Stärkung freigebig Gläschen
auf Gläschen vom beſten Korn kredenzte, was ihm die unmo-
raliſche Verpflichtung auferlegte, den anderen das Maß
beſonders knapp zu füllen.

Die wenigſten der Gäſte aber bekamen vorläuflg den

klage die rieſigen und zunehmenden Ausgaben für die
Streitkräfte zur See und in der Luft und andere militäriſche
Vorbereitungen, die wieder den Beginn des Rüſtungswett
bewerbs bedeuten und Mittel verbrauchten, die für Unter
richt, Geſundheitsweſen und ähnliche ſoziale und humane
Zwecke verwendet werden ſollten. Die Entſchließung er
innert an die Verſprechungen politiſcher Führer und an die
Erwartungen der Nation, daß der große Weltkrieg der letzte
Krieg ſein ſollte, und fordert die Regierung auf, unverzüglich
Schritte zu tun, um eine internationale Konferenz einzube
rufen, damit dieſe ein Programm nationaler Sicherheit er
wäge, daß von der Grundlage auszugehen hätte, daß der
Frieden und die Freiheit der kleinen und großen Nationen
nur durch Abrüſtung geſichert werden können. Macdonald
erklärte in ſeiner Begründung, es ſei tief beklagenswert, daß
die Ausgaben, die der Vorbereitung des nächſten Krieges
dienten, ſo rieſenhaften Amfang angenommen hätten. Je
mehr eine Nation für die Verteidigungszwecke ausgebe, um
ſo mehr vernachläſſige ſie die moraliſchen und ſozialen
Pflichten. 1914/15 hätten politiſche Führer zum Eintritt in
das Heer aufgefordert, um mit dem Kriege ein Ende zu
machen. Macdonald fragte, ob die Verſprechen nicht einge
halten werden ſollten.

Allgemeines Rüſtungsſieber.
Der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini wird am

nächſten Montag Erklärungen zur internationalen Lage unter
beſonderer Berückſichtigung der letzten Ereigniſſe im Ruhr
gebiet abgeben. Man mißt ſeinen Ausführungen beſondere
Bedeutung bei, weil er ſich ausführlich über die Stellung
nahme Jtaliens zu den Problemen, die den europäiſchen
Frieden bedrohen, äußern wird, Jn Italien haben die un
aufhörlichen Rüſtungen Frankreichs, ſowie ſeine Rührigkeit
in der Tſchechoſlowakei und Südſlawien ſtarkes Mißtrauen
erweckt. „Jdea Nazionale“ ſchreibt Bereits die zwangsweiſe
Einbürgerung von Jtalienern in Tunis beweiſe, was Frank
reich ſich unter dieſen Rüſtungen erlauben könne. Deshalb
müſſe Jtalien ſchnellſtens ſeine Rüſtungen vollenden und
Bündniſſe an der Donau und am Balkan gegen die Slawen
abſchließen. Jtalien dürfe nicht zugeben, daß an der Ruhr
der letzte Reſt deutſcher Kraft zerſtört werde, worauf Frank
reich mit ſeinem ganzen Gewicht ſich auf das Mittelmeer
ſtürzen werde.

Schützengräben und bombenſichere Unter
ſtände an der Ruhr.

Weſthofen, 24. Juli. Die Franzoſen befeſtigen die
Hohenſyburg und Weſthofen mit der Front nach Schwerte.
Sie bauen Schützengräben und bombenſichere Anterſtände,
ſtarke Drahtverhaue und ſperren die Ruhr mit Stachel
draht ab. (And das nennt Frankreich Frieden

Das künftige belgiſche Heer.
Brüſfel, 25. Juli. Jn einem geſtern abgehaltenen

Kronrat iſt beſchloſſen worden, daß das belgiſche Heer künftig
aus vier Armeekorps und aus acht Jnfanteriediviſionen, an
ſtatt neun beſtehen ſoll.

Lebensmittelunruhen in Frankfurt.
Frankfurt a. M., 24. Juli. Sonntag nachmittag fand

am Römerberg eine von der ſozialdemokratiſchen Partei und
den Kommuniſten einberufene Teuerungsdemonſtration ſtatt.
Sämtliche Geſchäfte hatten geſchloſſen. Die Arbeiter traten
in langem Zuge einen Marſch durch die Stadt an. Ein
Teil der Demonſtranten, ungefähr 300 Mann, marſchierten
nach dem Palmengarten und vertrieb die dort anweſenden
Gäſte. Tiſche und Stühle wurden zertrümmert. Am Beet
hovenplatz wurde ein Herr, der aus ſeiner Wohnung auf
die Maſſen gefeuert haben ſoll, von der Menge gelyncht,
ſodaß er kurze Zeit darauf ſeinen Verletzungen erlag. Sein
Sohn, der ihm zu Hilfe eilen wollte, wurde ebenfalls ſchwer

fremden Spielmann vor die Augen, denn der ſaß neben
dem Buchenbacher im Herrenſtübchen.

Bedächtig las dieſer den Stoß amtlich beglaubigter
Zeugniſſe, daß es dem Herrn Feodor Protowska gelungen
ſei, mittels ſeiner wunderſamen Wünſchelrute Waſſeradern
aufzufinden.

Ein Verſuch konnte keinesfalls ſchaden. Gelang es
nicht, verzichtete Protowska ja auf jeden Lohn, entdeckte er
aber wider alles Erwarten wirklich eine Waſſerader, nun

hundert Mark in Gold war zwar eine ſtattliche Summe,
aber fand er einen Brunnen, dann brachte Warling dieſes
Opfer ſchließlich gern. Was hatten nicht die ergebnisloſen
Bohrungen der Waſſerprofeſſoren verſchlungen! Viel Ver
n beſaß er allerdings zu Protowska Wünſchelrute auch
nicht!

Nun ſchritt Protowska die Welleroder Flur ab; nie
mand durfte ihm folgen, als der Buchenbauer. Aber in
der Ferne ſtanden die Dörfler und verſchlangen mit ihren
Blicken ſeine Bewegungen und begleiteten ſeine Schritte mit
ihren mutmaßenden Worten.

Der Fremde aber ſchien nur Sinn für das kleine Ding
zu haben, was ſeine Hand ſo fürſorglich trug; ein zwieſeliges
Aeſtchen wars, geſchnitten vom Haſelſtrauch. Feſt, mit
ſchier magiſcher Starre ruhten ſeine ſchwarzdunklen Augen
auf den gabligen Zweiglein. Seine Lippen bebten, und
dem Buchenbauer ſchien es, als murmelte er leiſe, fremde
Worte, faſt wie geheime Zauberſprüche.

Weiter ſchritt er, über Wieſen und Aecker. Keine
Miene in ſeinem Geſichte zuckte, nur feſter, ſtarrer wurde
ſein Blick.

Die harrende Menge aber überkam allmählich das Ge
fühl der Langeweile und der Enttäuſchung. Ausdrücke des

verletzt. Hierauf drang die Menge in das Haus ein und
demolierte es. Eine Hundertſchaft der Schutzpolizei griff ein
und ſtellte die Ordnung wieder her. Vorerſt beſteht keine
Gefahr mehr, doch wird die Schutzpolizei in Alarmbereitſchaft
gehalten. Die Erregung unter der Bevölkerung iſt außer
ordentlich groß. Die Organiſationen ſelbſt verurteilen die
Vorkommniſſe auf das ſchärfſte, da ihrerſeits lediglich eine
friedliche Teuerungsdemonſtration angeordnet war.

Ehrhardts Fluchtplan gefunden.
Drei neue Mitſchuldige verhaftet.

Jn Gernrode am Harz wurden auf Veranlaſſung des
Oberreichsanwalts der dort wohnende Freiherr v. d. Buſche
und ſeine Gattin unter dem Verdacht der Beteiligung an
dem Fluchtunternehmen Ehrhardts durch Berliner Kriminal
polizet verhaftet. Jn der Wohnung des Ehepaares fand
man im Bett verſteckt zahlreiche Akten und Schriftſtücke, die
ſich auf Ehrhardt bezogen, und u. a. einen genauen Flucht
plan und die Namen der Fluchthelfer enthielten. v. d. Buſche
und ſeine Frau wurden nach Leipzig transportiert. Jn
Berlin iſt inzwiſchen im Zuſammenhang mit der Flucht
Ehrhardts eine neue Verhaftung erfolgt. Weitere Fahn-
dungen ſind im Gange.

Der erſte Ehrhardt- Prozeß
Die Prinzeſſin Hohenlohe vor dem Staatsgerichtshof.

Vor dem Staatsgerichtshof in Leipzig begann am Mon
tag die Verhandlung gegen die Prinzeſſin Margarete zu
Hohenlohe-Oehringen, die einzige Angeklagte, die aus dem
mit ſo großer Spannung erwarteten EhrhardtProzeß übrig
geblieben iſt, nachdem Korvettenkapitän Ehrhardt die Flucht
ergriffen hat, der zweite Angeklagte, Profeſſor Schlöſſer, nicht

transportfähig, und der dritte, Leutnant z. S. a. D. Liebig
nicht auffindbar iſt. Die Anklage gegen die Prinzeſſin lautet
bekanntlich auf Meineid und Begünſtigung

Dem Vorwurf liegen die Vorgänge zugrunde, die ſich
bei der erfolgten Verhaftung Ehrhardts Ende November
vorigen Jahres zugetragen haben. Wie erinnerlich, vernahm
Dr. Metz damals einen Herrn von Eſchwege, der in Wirk
lichkeit Ehrhardt ſelber war, über deſſen angebliche Bezieh
ungen zu einem Konſul Eichmann, unter welchem Decknamen,
wie der Anterſuchungsrichter in Erfahrung gebracht hatte,
Ehrhardt ebenfalls wiederholt in München gewohnt hatte.
Zufällig ſtellte ſich bei der Vernehmung Eſchweges durch
das Verhör anderer Zeugen heraus, daß dieſer mit dem ge
ſuchten Konſul Eichmann identiſch war, daß man alſo Ehr
hardt ſelbſt vor ſich hatte. Jm Zuſammenhang damit wurde
auch die Prinzeſſin Hohenlohe, bei der Ehrhardt unter dem
Namen v. Eſchwege gewohnt hatte, vom Anterſuchungsrichter
über ihre Beziehungen zu dem Geſuchten vernommen und
bekundete, daß ſie Ehrhardt nur oberflächlich kennen gelernrt,
ſonſt aber keine Beziehungen zu ihm habe. Als ſie den
vorgeſchriebenen Zeugeneid leiſten ſollte erbat ſie ſich zunächſt
eine Bedenkzeit, die ihr auch genehmigt wurde, zwei Tage
ſpäter beeidete ſie dann dieſe Ausſage, allerdings um ſie be
reits nach zwei Stunden zu widerrufen. Nunmehr erklärte
ſie nämlich aus eigenen Stücken, daß ſie Ehrhardt ſelbſt in
ihrem Haus in MünchenPaſing AUnterſchlupf gewährt habe,
allerdings unter dem Namen v. Eſchwege, da Ehrhardt ihr
erklärte hätte, ſei alter Name und ſeine Vergangenheit exiſtiere
nicht mehr.

Oberreichsanwalt Ebermeyer ging in ſeinem ſcharf poin
tierten Plaidoyers zunächſt auf die Frage der Führerſchaft
Ehrhardts ein, die er unbedingt bejahte. Die Prinzeſſin ſei
der Begünſtigung eines Führers des KuppPutſches ſchuldig.
Der Oberreichsanwalt erkennt die hervorragenden Eigen
ſchaften Ehrhardts an, aber ſein Bild habe durch den Mein
eid, den er bei der Unterſuchung geſchworen habe, einen
dunklen Fleck bekommen. Das Schlimmſte ſei ſein Verhalten
der Prinzeſſin gegenüber geweſen. Statt nach der erſten
Unterſuchung die Prinzeſſin vor dem Schwur zu warnen,
trieb er ſie unmittelbar zum Meineid und dieſe Frivolität

Unmutes wurden laut. „Gaukler! Betrüger!“ hörte man
ſchon hier und da. Drohrufe entſtanden bereits und wuchſen
immer mehr.

Protowska war indeſſen nach dem Harzbühl geſchritten,
einer kleinen Anhöhe, in unmittelbarer Nähe des Buchen
hofes, von der aus ein ſchmaler Weg nach einem mächtigen
Fichtenſchlage führte. Sein Ohr vernahm wohl nicht das
ferne höhnende Lachen der Dörfler, und ſein Auge gewahrte
nicht den enttäuſchten Blick des Buchenbauers. Hier ſuchte
er Waſſer an der Stelle wo eine Autorität von vornherein
erlärt hatte, daß hier jede Waſſeranſammlung unmöglich ſei!

Doch, was war das Ging nicht ein Zucken über
Protowskas Antlitz

Nun blickte er mit freundlichem Lächeln auf. Die
Wünſchelrute in ſeiner Hand hatte deutlich und kräftig ſich
dreimal nach unten geneigt.

„Herr, hier iſt Waſſer! Grabt danach!“
Fortſetzung folgt.

Heimat!
Die Scholle deiner Heimat, halt' ſie wert,
O lieb den Baum, der Schatten dir geſpendet,
Als dich der erſte Strahl des Lichts geblendet,
Als du das erſte Vogellied gehört.

Jch will ſchwören: Unentwegt
gehör' ich dir, o Heimat, zu,
bis man in deinen Schoß mich legt
zu meiner letzten langen Ruh'.



ſei nur noch dadurch übertrumpft worden, daß Ehrhardt
10 Tage vor der Verhandlung durch die Lappen ging und
die Prinzeſſin ſitzen ließ. Ehrhardt werde nun vielleicht auch
von ſeinen Anhängern als ein bedenklicher Charakter erkannt
werden. Dr. Ebermeyer beantragte dann ein Strafmaß von
acht Monaten Zuchthaus, die in eine Gefängnisſtrafe von
1 Jahr umgewandelt ſei. Die Arteilsbegründung ſieht die
Begünſtigung und den Meineid als gegeben an und hält
trotz der gewiſſenloſen Verführung durch Ehrhardt und Liebig
eine Beſtrafung für unerläßlich. Als Milderungsgrund wird
angerechnet, daß ſie ein Opfer rückſichtsloſer, verbrecheriſcher
Menſchen geworden ſei.

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hat
die Prinzeſſin Margarete von Hohenlohe-Oehringen wegen
Begünſtigung Ehrhardts in Tateinheit mit Meineid unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu einer Zuchthausſtrafe
von vier Monaten, die in eine Gefängnisſtrafe von ſechs
Monaten umgewandelt wurden, verurteilt Die Koſten des
Verfahrens wurden ihr zur Laſt gelegt.

Dollar 760000.
Berlin, 26. Juli. Der heutige Börſentag bedeutete

eine vollſtändige Kataſtrophe und den reſtloſen Zuſammen
bruch der Mark. Der Dollar ſtieg mit einem Schlage von
413 000 auf rund 760000. Die Haupturſache dafür iſt
der gewaltige Markſturz an den ausländiſchen Börſen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Eingeſandt.) Das GewerkſchaetsKartell

veranſtaltet am 9. September ein Gewerkſchafts-Kinderfeſt.
Alle Gewerkſchaftler werden nochmals aufgefordert ihre
Kinder zu den Aebungen (Mädchen: Dienstag und Donners
tag, Knaben: Mittwoch und Freitag Abend 7 Uhr) im
Bürgergarten zu ſchicken um zum Gelingen des Feſtes bei
zutragen. Alle Eltern, welche Jntereſſe an unſere Ver
anſtalktung haben, und nicht Angehörige der Gewerkſchaft
ſind, mögen ihre Kinder ebenfalls ſchicken, damit dieſe im
Verein mit ihren Jugendfreunden ihr beſtes Können zeigen
können.

Verdreifachung der Abzüge von der Lohnſteuer.
Der Reichsrat billigte, daß ab 1. Auguſt das dem zehn
prozentigen Lohnabzug unterworfene Einkommen auf monat
lich 4 Millionen Mark feſtgeſetzt wird und die Abzüge von
der Lohnſteuer verdreifacht werden.

Der Aeberteuerung der Fleiſchpreiſe wird ſeitens
der Regierungsſtellen mit allem Nachdruck entgegengetreten.
Nach einer Verfügung des Landespolizeiamts iſt feſtgeſtellt
worden, daß viele Landwirte ab Stall den Preis für ihr
Vieh verlangen, der in den Börſenberichten angegeben iſt.
Es darf nur ein Preis verlangt werden, der ſich 2025

J rozent unter den Börſenpreiſen bewegt. Wer dies nicht
beachtet, hat eine Anklage wegen Wuchers zu gewärtigen.

Kähnitzſch, 25. Juli.
meinde einen alten Herrn, den Schneidermeiſter Wilhelm

Wir haben hier in unſerer Ge

Stiehler, geboren 1841, der noch die Schlacht bei Mars la
Tour mitmachte. Er iſt 1862 beim Brandenburgiſchen Kü
raſſier- Regiment eingetreten, machte 64 den Feldzug gegen
Dönemark und 66 gegen Oeſterreich als Alan mit, 70 und
71 war er an dem Todesritt bei Mars la Tour beteiligt.
Stiehler wohnt bei ſeinem Sohn auf dem Altenteil und
erfreut ſich geiſtiger und körperlicher Friſche Er wurde am
20. Juli vom Torgauer Reiter Regiment, welches bei uns
in Quartier lag, durch ein Ständchen ſehr geehrt.

Jeſſen. Am 28. und 29, Juli findet hier ein großer
Werbetag für den Arbeiterſport (Turnen, Athletik, Fußball-
ſpiel, Schwimmen, Radfahren uſw.) ſtatt. Das Programm
für dieſen Werbetag iſt ein äußerſt reichhaltiges und dürfte
alle Freunde des Sports in jeder Hinſicht befriedigen.

Jeſſen. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
wurden durch Einbruch in das Wohnhaus des Herrn Max
Fuhrmann drei im Kellergeſchoß verſchloſſen. aufbewahrte
Fahrräder geſtohlen. Der oder die Diebe haben mittels
Rachſchlüſſel ſich Eingang in das Haus und die übrigen
Räume verſchafft. Der Geſchädigte ſetzt für die Ermittelung
der Diebe eine hohe Belohnung aus. Am Sonntag ver
unglückte an der Neugrabenbrücke nach Zwieſigko der mit
ſeinem Motorrad von Jeſſen kommende Gutsbeſitzer Kurt
LehmannSchöneicho derartig ſchwer, daß ärztliche Hilfe ſo
fort hinzugezogen werden mußte.

Wittenberg, 21. Juli. Wegen übermäßiger Preis
forderung beſchlagnahmten Beamte der hieſigen Wucher
polizei geſtern in einem Nachbardorfe drei Schweine im Ge
ſamtgewicht von 7 Zentnern. Die Schweine wurden an
hieſige Fleiſcher zu angemeſſenen Preiſen verteilt Auf

dem heutigen Wochenmarkte wurden ebenfalls wegen zu
hoher Preisforderung Eier beſchlagnahmt und zu ange
meſſenen Preiſen verkauft.

Wittenberg, 25. Juli. Auf tragiſche Weiſe büßte
geſtern nachmittag kurz nach 4 Uhr der aus Pratau gebürtige,
60 Jahre alte Arbeiter Boas ſein Leben ein. B. fuhr auf
ſeinem Fahrrade, von Wittenberg kommend, über die Flut
brücke beim Bahnübergang hinter dem Brückenkopf, als er
von zwei hintereinander fahrenden Autos ohne Karoſſerie,
die ſich augenſcheinlich auf einer Fabrikprobefahrt befanden,
über holt wurde. Das eine Auto ſtreifte das Hinterrad des B.
und er wurde über das Geländer in den Kolk geſchleudert.
Er ſcheint mit dem Kopfe auf einem harten Gegenſtand

geſchlagen zu ſein, denn an ſeiner erſt nach längerem Suchen
geborgenen Leiche wurde durch ärztlichen Befund eine Schä
delverletzung feſtgeſtellt. Die Perſonalien der Fahrer wurden
vom Pratauer Landjäger feſtgeſtelt. Das Rad des Verſtorbenen
blieb bei dem Unglück auf der Brücke liegen.

Rackith. Am Sonntag wurden zwei junge Burſchen
beim Entendiebſtahl beobachtet. Sie ſuchten mit ihrer Beute
zu entkommen, konnten jedoch von dem Sohne des Be
ſtohlenen bei Lammsdorf eingeholt werden. Jn ihrem
Ruckſack wurde auch noch ein Huhn gefunden. Die beiden
Diebe wurden als ein Landwirlsſohn H. und deſſen
Freund H. aus Kemberg feſtgeſtellt und Anzeige erſtattet

Falkenberg, 23. Juni. Ein Kampf auf Leben und
Tod hatte in der Nacht zum Sonntag der Oberlandjäger
Heitzwebel mit einem Fahrradſpitzbuben zu beſtehen. Nach
12 Uhr wurde dem H. die Meldung überbracht, daß im
Hotel zum Kronprinz ein Fahrrad geſtohlen worden ſei.
Mit dem Polizeihund machte ſich H. ſofort zur Verfolgung
auf. Der Hund führte nach Aufnahme der Witterung die
Uebigauer Straße entlang bis zum Kontor des Baugeſchäfts
Erler und blieb dort an der Gartentür ſtehen. H. öffnete
dieſe. Jn dieſem Augenblick ſprang eine Perſon aus dem
Sitrauchwerk hervor und nahm die Flucht, verfolgt vom
Hunde und dem Oberlandjäger. An einem nahen Hafer
felde war der Flüchtling eingeholt und ſetzte ſich zur Wehr.
H. halte bemerkt, daß die Perſon mit der Hand nach der
Taſche gegriffen, und fiel nun dem Dieb in den Arm. Wäh-
rend der Unbekannte den Schaft eines Revolvers umklammert
hielt, umſchloß die Hand des Beamten den Lauf der Waffe
und das Ringen um dieſe entſtand. Beide kamen zu Fall.
Doch da von der Waffe auf der einen Seite die Freiheit,
auf der anderen das Leben abhing, ließ niemand locker.
Der Dieb war an Kräften der Stärkere, deshalb rief der
Oberlandjäger um Hilfe. Nach etwa ſtündigem Hand
gemenge, während deſſen ſich der Knäuel gegen 8 Meter auf
dem Straßenpflaſter fortgewälzt hatte, kam Hilfe. Nun
konnnte der Dieb überwältigt werden und in ſicheren Gewahr
ſam gebracht werden. Der Oberlandjäger, dem der Dieb
Kratz und Bißwunden zugefügt hatte, mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Aus dem rechten Handteller war das
Fleiſch durch einen Biß herausgeriſſen. Das geſtohlene
Rad wurde Sonntag früh in einem Haferfelde aufgefunden,
ebenſo wurde feſtgeſtellt, daß in den Werkſtätten des Bau
geſchäſts die Tüxen erbrochen waren, daß im Kontor eine
Fenſterſcheibe zerſchlagen und das Fenſter aufgewirbelt war.
Der Dieb hatte verſchiedenes Diebeswerkzeug bei ſich. Er
n jede Auskunft. An Geld hatte er 261 000 Mk.
bei ſich.

Luckau. Beim Einfahren von Heu befand ſich die
faſt 65jährige Thefrau des Tiſchlermeiſters K. von Terpt
auf dem Heuwagen. Plötzlich geriet der Wagen durch ein
Wieſenloch ins Schwanken uud die Frau ſtürzte kopfüber
vom Wagen herunter. Der Tod trat durch Genickbruch auf

der Stelle ein.Peitz. Ein kraſſer Fall von Preiswucher wurde auf
dem Peitzer Schweinemarkt feſtgeſtellt. Ein Händler aus
der Umgegend kaufte für 700 000 Mk. ein Paar Ferkel.
Jm Handumdrehen verkaufte er ſie an einen hieſigen Ein
wohner für 900 000 Mk. weiter. Der Preistreiber wird
ſich vor Gericht zu verantworten haben.

Forſt, 21. Juli. Ein unfaßbarer Bubenſtreich wurde
geſtern im Hauſe Lothringer Straße 18 verübt. Dort wurde

einer Mietspartet in der Bodenkammer lagernde Wäſche mit
Schwefel und Salzſäure begoſſen, wodurch ein Schaden von
einer Million Mk. entſtanden iſt. Die begoſſene Wäſche iſt
von der Säure völlig zerfreſſen, ſo daß ſie nicht mehr
gebrauchsfähig iſt.

Dobis. Gutsbeſitzer Reinecke erſtand vier Morgen
Kirchenacker für den außerordentlichen Zins von 9 Zentner

Weizen pro Morgen.
Güſten, 21. Juli. Die Polizei hielt in der Morgen

ſtunde eine Frau an, die einen Sack mit abgeſchnittener
Gerſte trug. Sie hatte Männerkleidung und ſogar einen
falſchen Bart angelegt. Alles wird auf die Männer
geſchoben.

GroßKayna, 21. Juli. Zwei Arbeiter, die am 22.
Juni auf Gewerkſchaft Veſta 48 Millionen Mk. Lohngelder
erbeuteten, wurden in Dresden verhaſtet.

Merſeburg. Jm Kampf gegen die immer ſtärker auch
in unſerer Provinz auftretende Biſamratte werden jetzt für
ein junges Tier 1000 Mk. für ein altes 5000 Mk. an
Fangprämie bezahlt. Der etwa 70 000 Mk. werte Pelz
verbleibt dem Fänger.

Halberſtadt, 23. Juli. (Reichsdeutſcher Mittelſtands
tag 1923.) Jn Halberſtadt findet vom 28. bis 31. Juli
der Reichsdeutſche Mittelſtandstag 1923, verbunden mit dem
20. Verbandstag des Reichsſchutzverbandes für Handel und
Gewerbe, e. V. und der erſten Harzer Muſtermeſſe ſtatt.

Halberſtadt, 23. Juli. Ein Auto der Kraftverkehrs-
geſellſchaft SachſenAnhalt, das von der Braut des Führers
geſteuert wurde, fuhr mit voller Wucht in eine Gruppe von
Frauen und Kindern, die vor einem Milchgeſchäft ſtanden.
Eine Frau wurde getötet, mehrere Frauen und Kinder ver
letzt. Der Führer und ſeine Braut wurden verhaftet.

Thale. Beim Nachgießen von Spiritus auf den
brennenden Kocher explodierte die Flaſche, der Jnhalt übergoß
den 18jhrigen Kürſchner Paul Herzog aus Berlin, der
ſchwere Brandwunden erlitt.

OHſternienburg, 23. Juli. Das „Cöth. Tageblatt“
ſchreibt: Unſer Ort dürfte die erſte große Gemeinde in
Anhalt ſein, in der ein Predigtgottesdienſt ausfallen mußte,
weil ſich der Geiſtliche faſt allein in der Kirche befand.
Geſtern hatte dem Rufe der Glocken nur eine alte Frau
Folge geleiſtet, obgleich zum Kirchſpiel Oſternienburg auch
noch Sibbesdorf und Würflau gehören.

Hſchersleben, 24. Juli. Jn Croppenſtedt verübten
Schulknaben einen böſen Streich. Sie waren in Beſitz
eines Teſchings gekommen und beſchloſſen nun, auf vorbei
fahrende Autos zu ſchießen. Als von Gröningen her ein
Perſonenauto anlangte, ſchoſſen ſie und verwundeten eine

Dame am Oberſchenkel ſchwer. Die beiden Lümmels wurden
feſtgenommen.

Heldrungen. Landwirt Willi Ficker in Hauterode
und Landwirt Hieronymus Rohde in Sömmerda entwendeten
bei der Holzabfuhr 2 Stück fremdes Scheitholz und wurden
deshalb angeſichts ihrer guten Vermögenslage zu 1 500 000
Mark bezw. 1 Million Mark Geldſtrafe verurteilt

Schleiz, 24. Juli. Die Jagd in Schleiz, die die
Seibiſer Flur umfaßt, wurde nach einem neuen Währungs
verfahren ausgeboten, nämlich nach Schweinefleiſch. Den
Zuſchlag erhielt ein Sägewerksbeſitzer, der 435 Pfund
Schweinefleiſch geboten hatte.

Vermiſchte Nachrichten.

Wahnſinnige Holzpreiſe wurden auf den Holzverkäufen
der letzten Zeit bezahlt: 1 Feſtmeter KiefernBauholz III a,
der vor dem Kriege etwa 20— 25 Mark koſtete, iſt bezahlt
worden in der Oberförſterei Tornau bei Eilenburg mit
2005211 Mark. Einige Tage ſpäter wurden für dasſelbe
Holz in der Oberförſterei Fuhrberg (Lüneburg) ſchon 2640445
Mark je Feſtmeter gezahlt. Dabei kamen aber nicht etwa
kleine Mengen zum Verkauf, ſondern ſoviel Hunderte von
Feſtmetern, daß der Erlös der Oberförſtereien an einem
Tage nicht mehr in die Millionen, ſondern in die Milli
arden geht. Die Krone von allem iſt aber bis jetzt der
Verkauf der Oberförſterei Pforta (Merſeburg) am 9. d. M.
Dort wurde für 1 Feſtmeter EichenFurnierholz Klaſſe Al
erlöſt 24928 571 Mark. Leider ſteigt auch in demſelben
Maße der Preis für Papierholz. Der „Holzmarkt“, ſpricht
die Befürchtung aus, daß wir nicht mehr weit davon ſind,
für 1 Raummeter Papierholz, der vor dem Kriege 6-—8 Mk.
koſtete, 1 Million anlegen zu müſſen.

Das heißeſte Jahr, in dem tatſächlich das Gras ver
brannte und viele Tiere den Einwirkungen der Hitze erlagen,
war das Jahr 1590. Auch die Jahre 1631, 1725, 1726
gehörten zu denjenigen, in welchen die Sonne mit ihren
Strahlen allen lebenden Geſchöpfen bös zuſetzte. Die ſtärkſte
Dürre in der neueſten Zeit hatten die Jahre 1893 und 1911,
Jm erſteren Jahre mußte in Deutſchland das meiſte Vieh
geſchlachtet werden, weil es unmöglich war, das Viehfutter
aufzubringen. 1911 konnte man bei Dresden trockenen Fußes
das Bett der Elbe durchſchreiten.

Anſturm auf die Berliner Reichsbank. Der An
ſturm auf die Reichsbank hat in den letzten Tagen geradezu
phantaſtiſche Formen angenommen. Konnte man früher
ſchon große Polonaiſen der Kaſſenboten beobachten, die die
Scheine in Waſchkörben abholten, ſo iſt man jetzt dazu
übergegangen, mit Handkarren und noch größeren Fuhr-
werken das nötige Geld fortzuſchaffen. Selbſt die Privat
leute erſcheinen jetzt ſchon mit Waſchkörben, zum mindeſten
aber mit Bindfaden und Papier, um ihre Kilogrammpakete
damit einzupacken.

Ein unredlicher Angeſtellter. Bei einer Magde
burger Großbank wurden von einem jungen Mann angeb
lich im Auftrag einer großen Magdeburger Firma zwei
Schecks, über hohe Beträge lautend, abgehoben. Wie ſich
jetzt herausſtellt, waren beide Schecks gefälſcht Die Bank
hat auf die Ergreifung des Täters drei Millionen, die
Firma zehn Millionen und außerdem 10 Prozent des ab
gehobenen Betrages als Belohnung ausgeſetzt.

Nach Verdienſt belohnt. Der deutſche Oberbahnhofs
vorſteher in Herbesthal, welcher bei der Abtretung von
Herbesthal an die Belgier in deren Dienſt übergetreten war,
iſt jet von den Belgiern entlaſſen worden, weil ſie ihn
nicht mehr brauchten und wird jetzt in einer Bude als
Lampenputzer beſchäftigt.

Beſtien. In Trier wurden wieder 230 Eiſenbahner
ausgewieſen. Es wurde nur eine Friſt von einer Viertel
ſtunde zum Einpacken des Reiſebedarfs gewährt. Der Haus
rat mußte zurückbleiben. Die Leute wurden wie das Vieh
von berittenen Marokkanern und Spahis auf dem Sammel
platz zuſammengetrieben unter fortgeſetzten Beſchimpfungen,
Kolbenſtößen und Peitſchenhieben. Freunde und Verwandte
der Ausgewieſenen, die ſich zum Abſchiednehmen auf dem
Sammelplatz einfanden, wurden auf Befehl des franzöſiſchen
weißen Offiziers von den Spahis zu Pferde mit blanker
Waffe zerſtreut. Die Spahis ritten ſo rückſichtslos in die
Menge, daß mehrere Frauen mit Säuglingen auf dem Arm
zu Fall kamen und zum Teil erheblich verletzt wurden auch
das wenige Gepäck der Ausgewieſenen wurde von den
Pferden der Spahis ſchonungslos zerſtampft. Die Ueber
führung nach dem etwa drei Kilometer entfernten Bahnhof
erfolgte entgegen der bisherigen Gepflogenheit zu Fuß.
Wiederum bvildeten rohe Beſchimpfungen, Kolbenſtöße und
Peitſchenhiebe die beliebte Unterhaltung der Spahis. Selbſt
kleine Kinder, denen das raſche Gehen beſchwerlich war,
blieben nicht vor Reitpeitſche und Gewehrkolben verſchont.
In den Straßen, durch die ſich der Aufzug bewegte, durfte
niemand ſich an den Fenſtern zeigen; wo Leute ſich am
Fenſter ſehen ließen, ſchlugen Spahis mit den Säbeln die
Fenſter ein.

Hirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 29 Uhr Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Ortskirche: Am 9. Sonntag n. Trinit. vorm. 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth. 7
Nachm. 2 Uhr: KinderGottesdienſt, Töpferſtraße.

MarktKalender.
Am 28. Juli: Schweinem. in Annaburg, Schwm. in Schweinitz.

531.. Schweinem. in Falkenberg.



An zeigen.
Deutzen Motor

4 PS. gibt ab
Karl Räichter, Jeſſen,

Berge Nr. 16.

ſpäter kräftiges

Mäoöchen
Wilh. Roack, Markt 11.

tragenes

Poilkleid
zu verkaufen Auterſtr. 9, 1 Tr.

Waſrhfrau
ung e Angebote unt. ſucht bei hohen Lohn und
L. L. 8758 an die Ge Fahrtvergütunge d l erbeten. I Molkerei Fermerswalde.

tun Näheres zu erfragen im
Konſum-Verein.

Feld bahneſeis
I AMubdenbpger

für dringende Erdarbeit ſo
4 fort von Tiefbauunternehm

Zuharnehſer m

Weißrübenſaat
hat abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

Weichblei
kauft zum höchſten Tagespreis

Suche zum 1. Auguſt oder

Ein weißes noch nicht ge

n
Mehrers rin Srino

und einige Arbeiter
um ſofortigen Antritt geſucht.

Herm. Meyer, Inh.: Wilh. Meyer,

e
Bekanntmachung.

Infolge der am 1. Juli eingetretenen 200 prozentigen
Frachtenerhöhung ſowie der im Monat Juli erfolgten
mehrmaligen gewaltigen Kohlenpreisſteigerungen
beträgt der Gaspreis für den Fehnungentnat Juli 1923

Mk. 5500 fe cbm
für die Allgemeinheit

Annaburg, den 25. Juli 1923.
Die Verwaltung des Haswerks.

e Kaufe laufend
Lumpen, Knochen, Bücher,

J Zeitungen und Rohprodukte

zu höchſten Tagespreiſen.

Paul Walter, Mittelſtr. 15.

Gebrauchte Damenrüäder
e ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damenrad e umgebant
in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt

und Emaillier- Anſtalt von

Briütz Röchler, Annaburg.
Fernſprecher Nr. 53.

Bohnschnitt!
S Sauberer Schnitt, vollſte Ausnutung.

Schnellſtens mit 3 Gattern. H
G Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz! G

e

S Grle, Eiche, Gſche, Pappel,

Weißbuche, Hirnbaum,
Linde, Akazie, Rüſter uſw.

zu kaufen geſucht.

Wilh. Kunze Baugeſchäft, Vaumateriglien

Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

e

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen. S

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide re Solide Preiſe. S
Zentrifugen Butter MaſchinenFahrräder, Motorräder, Erſatzteile. m

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grahl. 5
o

Salieyl-Pergament
und echtes Pergament- Papier
zum luftdichten Verſchluß der Einmachebüchſen,

Packpapier, Butterbrotpapier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiſz, Papierhandlung.

I AAAA„Es iſt unwahr!““
daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Freis unterbieten fann.

Lohnsehnitt
ſauber, ſchnell, E. billigst und grund

reell übernehmen

Bramz NMooller.,
VVVVVVVVVVIVVVVVVVVVY
Rechnungsfermulare

in allen Größen hält vorrätig

a Preiſe beweiſen!

S Wilhelm Kunze, GDampfſägewerk Holzhandlung 5
9 Baugeſchäft Baumaterialienhandlung. 9

Fernſprecher Nr. 6

c G2 9

en e8 Das matfeſt: 3217 59 9 7z Heimatfe Witt b g V g 1W Kreiſes, die 2 1 on er 9 H wiese! g
ittenberger m S 2 e mVogelwieſe 2 Eröſffnung: treue den 27. u abends 7 Uhr

findet vom Sonntag, den 8 Je MNMeuner's Tang-Palast0 ir aS üchſt ein und bi t 2 W raelie i u a Dornehmer Ball u en a 8 Grosses Wiener Ball Orchester 9Die Schützengeſellſchaft. Orehester ne 2 Hrehester
20004009

Wein Zelt Bier Zeltje liche Künstier K Emptehl wühlte Bi vnöreColonie Raundorf. re ren in e en e reren e 8
tag den 29. Juli, iktoria Café, Berlina ar h t s Qutgepſtegte Vewe Spezialgerieht: Muschelfleisen.

ik, x Warme u. kalte Nüche. Solide Preise. 2Ballmusi Sonntag, o o e n Grosses Prühschoppen- Konzert
wozu freundlichſt einladen der gesamten Hapelle.M. Rohr. Fp. Nilius. 9 Vergnügte Stunden r bitte allerseits um regen Zuspruch. 58

Rudolf Meyner, Hotel Zur Goldenen Weintraubes“.

e mS ZahnAtelier e v 73 gAnnaburg, Torgauerſtr. 27, id (0 ſ ft tim Hauſe Konditoreisehüttauf. en enpapier ha Z6 mer l. 09 7

Sprechſtunden f. Zahnkranke: in allen Farben empfiehltJeden Montag v. 9-1 Uhr Herm. Steinbeiss. Witt enberg (Hez. Halle), Sutherſtr. 3 4

und 2—6 Uhr nachm. 404400400000000000000 n n r und
e 33 77 all Etahlissement aB. Pape, prakt. Henttft Siegellack NArnerkannt gute Küche. Vorzüglich gepflegte Viere u. Weine.

Wittenberg und Packlack Modern eingerichtete Räumlichkeiten für Familien
e empfiehlt Herm. Steinbeiß. Feſtlichkeiten und Vereins Veranſtaltungen

e GSolide Preiſe.
Während des diesjährigen Schützenfestes
See du
Donnerstag d. 2. Aug.
Sonntag den 5. Aug.
Um e e bittet

Wilhelm e Keſger

Vom 25. Jutf bis Kuguet e O. fallen
meine Sprechstanden ausGeorg CGonsentius, Dentist,

Z.

Konmintveſe farte! heitbolſanſe

Ortsgruppe Annaburg.
Heute, Vreitag, den 27. M wuli, abenels

8 Uhr im „Bürgergarten“
öffentl. Volksverſammlung.
Thema Am Vorabend des Bürgerkriegs.

Referent: Gen. Holzweißig Wildſchütz.
Die Einwohnerſchaft Annaburgs iſt hierzu freundlichſt

eingeladen.

Zu dem am 4. und 5. Auguſt hierorts
ſtattſindenden Verbandstag der ehemaligen
Annaburger ſind zur Unterbringung der
e

S GOuartiereain Voger Zahl (gegen Bezahlung) erforder

lich. Geſl. Anmeldungen wolle man an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. richten.

Polizeiliche An- und Abmr! deſcheine
ſind h in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Nach ſchweren Leiden verſchied Dienstag, den
24. Juli 1928 meine liebe Tochter, unſere herzens

gute Schweſter und Schwägerin

Hledi Wäschim 27. Lebensjahre

Um ſtille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. Juli nachm.
3 Ahr vom Trauerhauſe, Mühlenſtr. 21 aus ſtatt.

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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